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LAiterarıiısches Referat

Zur Entstehungsgeschichte des Christenthums
Fın Execurs der Septuaginta ZUIL KEyangelium. Von M Frıedländer

ST 80 172 1en, Hölder 894

Der Verfasser meınt dıe Kntstehung des Christenthums AUS
natürlichen Prämissen un hätte eigentlich der weltere Titel des
Buches Jauten sollen, „ Kın Kxeurs VOIN KEissenısmus oder Alexandrı-
1S5INUS ZUMM Kvangelium. Denn on der XS  Da geschieht
Y A Buche SKUT W 16 Sar keıne Er ähnung (nur
9 1D 19 147 149 SaNZ oberflächlich‘) Vielmehr wıird auf
den Versuch zurückgegriffen, das Christenthum qls G61N6 alexan-
drinische. speecıiel] therapeutisch - essenısche Fortentwicklung m1t
geostischer Abzweigung darzustellen. Die auf dıe Kınleitung fol-
genden dreı ersten Capıteln (Die göttlicheMıttelkraft. Pharısäer
und Am:-haarez. Der Therapeutismus.) haben vorbereitende
Bedeutung. Namentlich Cap annn I11an Yetirost auf sich he-
ruhen ]assen. Hier wird aut Grund der dem Philo abgesprochenen
Schriıft de ıta contemplatıva für die Therapeuten als freisınnıge
alexandrinısch-Jüdische Ascetien zumeı1st unfer A'Llseinanderset;ung_
miı1t Luecius der Beweis versucht, während dıe Jüngere Veröffent-
lichung (Maınz des W ürzburger Uniıyv.-Prof. Dr Nirschl
dem Verfasser unbekannt geblieben 1ST Ihm andelt z sıch
darum für den Eissenismus ECc1iHeEN alexandrınıschen Untergrund
un alexandrinische Färbung Z Winnen, 19808 sodann den Ur-
SPruNng un die Ausbreitung des Christenthums, dem il oleichfalls
1in uranfänglich präcisierendes (Tepräge geben bemüht 1st,;
begreiflich machen. Aber dies Verwandschaft zwıischen
T’herapeutismus un Essenismus zugegeben, 1ST damıit für den
Verfasser ennoch nichts ‚ WONNEN, weiıl er zwıschen den Ksse-
NISMUS und Christenthum Verbindung herzustellen 1Ur ach
der VO modernen relig1ös-geschichtlichen und -vergleichenden
Forschern beliebten Methode 1111 Stande ZU sSCe111 meınte, indem
ohne die KFrscheinungdes Christenthums SCINeEr Gesammtheit,
W esen, Lehre, KErfolgen aufzufassen, eın und dieand Einzel-
eit und Aeusserlichkeit und diese nıchts beiderseits N voll-
kommener Uebereinstimmung (im Fissenıismus un Christenthum)herausgreift und Augs beide Esser;ismus und Christenthum)nothwendigen 9 genetischen Zusammhang bringt. Dies gilt

Was könntenamentlich VO  $ Cap Der göttlichen Mittelkraft.
100821 au  N dem Gebrauche EWISSeEr allgemeiner Begrıffe, eben
Kraft der Kraft Gottes nıcht alles ableiten ? Reichen dıe Wurzeln
dieser Aus cksweise nıcht tief IN das Bibl Alterthum hinab ?
Wenn übe ıne hbewusste Anlehnung stattgefunden, be-
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stände selbe hbe]l den SCHAU präcısıerten neutestamentischen Be
or1ffen AOYOG, ÖUVALEG EQU NUrL der Auslegung und
Rıichtigstellung der den heidnischen und aqalexandrınıschen
Denkerkreisen damals vorhandenen, oder WCHISCFE
und auch wıdersprechenden Vorstellungen VON der HT, und den.
Kräften Gottes Werner werden dıie evangelıschen Angaben
1LUFr spärlicher Auswahl WI1e 65 dem Verfasser CONveEeNI1erT, un
„uch untel gewaltsamer Entstellung des Textes und Missachtung
des Zusammenhanges angeführt (Vegl LE 126 129 134

159) Johannes der Täufer 181 Kissener, well WIC
Jos in den Inhalt SeC1IN Predigt ftormuhert Lıiehbe (+ott

T’ugend un!: Z Nächsten einschärtft und weıl er Ascet 18£.
Er 181 cder eiventliche Stifter des Chrıistenthums, über den Er

Sspäter Tagesordnung überging und ber den sıch Christus
missbilligend aussprach N eiıgentlich IST Phiılo der geısuge Vater
der später 1111 Christenthum S mächtıe xewordenen Bewegung
Christus selbst zunächst nıchts als C111 Anwalt des VO den
Pharısäern gedrückten nıederen Volkes (Am haarez) un! Upponent
Jener, mMussie sehr vorsichtie un reservıert Zı Werke gehen
un 6S ist überhaupt 1117 AUS SeEc1INeTr „zweideutigen Stellung
(Gjesetze“ begreiflich, dass ıhn dıe Menge für den ess]as halten
zonnte. Den vollständigen Bruchmıt den Traditionen vollzog;
Paulus und half dadurch dem tenthum seıner späteren
Entwicklungsphase auf die Bein artıge Behauptungen schliessen
sıch ENSS die gegenwärtig' 111 den reisen der ag_fggak]ärytenTheologen herrschenden Anschauungen, daher diese reichlich eitlert.
werden. Wie sich enn der Verfasser auch rühmt, indem GT Pauli:
wunderbare Bekehrung verwirft, dass 3801 }YHorscher 6S siıch nıcht
durch Recurs G111 Wunder eicht machen dürtfe Pauli
Sinnesänderung hat einfach nıcht stattgefunden : WAar 3881 fre1i-

hellenistischer Jude VON Anbegıinn AL Die gegentheiligen NAnführungen 111 Aect Ap Sind. falsch und die Selbstzeugnisse
den paulinischen Brıetfen unecht. Kıs allerdings für den Mann
der Forschung nıcht leicht SCIN, sich die T’hatsachen StTeis ach

Bedürfnis zurechtzulegen und umzumodeln. So wırdes
kaum Jemanden leicht ankommen, mıt dem Verfasser begreiflich VARR

finden, ass für Paulus, en VOIN Anfang ALl nıchts Christen-
thum rennte als dıe Blasphemie der Vergöttlichung Jesu, plötz-
iıch derselbe gekreuzigte Jesus der Angelpunkt wird, miıttelst
dessen: GE das legale Judenthum überwinden un C116

Weltordnung gründen ZU können überzeugt. Dass Jesus sıch keine
andere Aufgabe gestellt ale Ale verlorenen Schafe Israels VO  u den
Menschensatzungen der Pharisäer Z befreien ; dass weder Er
selbst noch dıe Urkunden der Hebräer VON dergöttliıchenNatur des Mess]as Zeugn1s abgelegt, sondern dass dies er (I891
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Phantom des Hellenismus sel, welches Paulus begierig
orıffen und ZUL höchsten FPotenz gesteigert habe, bleibt eine Un
wahrheıit, auch WE der Verfasser d1ies noch bestimmt he-
hauptet, aber auch reın behauptet. Mag 10A11 nach den 2a5
gebenen Hınweisen her die wissenschaftliche Methode des V erfasser
vielleicht nıcht Sar A hoch denken, wırd man sxeiner wahr-
haft göttlichen Divinationsgabe, ve  Öge deren auch das
bedingt Möglıche un Zukünftige (conditionate futura ın der
Schule) durchschaut, Anerkennung nıcht dürfen.. Denn

S WEeISS : 17W eıter A gehen, die hellenistische Sonde zersetzender
< ritik z das mosaische ((Jesetz selbst anzulegen, war ıhm (Christo)
nıcht verstattet Und wohl 1hm, dass nıcht dazu gekommen

die lebensfrische Bewegung, Aall deren Spıtze stan.d, wäare
bald der Versumpfung verfallen.“ 159 163 „ MDieser
Jacobus hätte die (+2meinde Jesu unfehlb ın den Schoss

‚des pharisäischen Judenthums zurückgeführt, wäre ıhm nıcht 1n
Paulus ein übermächtiger Gegner erwachsen.“ „Gegen den Sauer-
teig“ f derartiger@r  B  — 51  Phantom des Hellwiérfiué 'sei, welches Paulus begierig äufäe—  griffen und zur höchsten Potenz gesteigert habe, bleibt eine Un-  wahrheit, auch wenn der Verfasser dies noch so bestimmt be-  hauptet, aber auch rein behauptet. — Mag man nach den ge-  gebenen Hinweisen über die wissenschaftliche Methede des Verfasser  vielleicht nicht gar zu hoch denken, so wird man seiner wahr-  haft göttlichen Divinationsgabe, vermöge deren er auch das  bedingt Mögliche und Zukünftige (conditionate futura in der  Schule) durchschaut, Anerkennung nicht versagen dürfen. . Denn  8  er weiss: „Weiter zu gehen, die hellenistische Sonde zersetzender  ®  Kritik an das mosaische Gesetz selbst anzulegen, war ihm (Christo)  nicht verstattet ... Und wohl ihm, dass er nicht dazu gekommen  P  „ . - die lebensfrische Bewegung, an deren Spitze er stand, wäre  bald der Versumpfung verfallen.“ S. 159 u. 163: „Dieser  Jacobus... hätte die Gemeinde Jesu unfehlbar in den Schoss  /des pharisäischen Judenthums zurückgeführt, wäre ihm nicht in  Paulus ein übermächtiger Gegner erw.a_chsen.“ „Gegen den Sauer-  are  teig“ derartiger Aufstellungen  an fast  _geneigt „die  en  Indess wozu?  Züchtigungsgeisel des Unwill  rd  „Die alten Schläuche“ (Essenismus  Vorl  enthums),  äéfi:it—é Wein  er  in welche der vom Verfasser kre  S  In  gefüllt wurde „krachen in allen ihren Fugen und wer  Trümmer gehen.“  ä  39,.98.)  y(Stilproben yon SG  S  Theol.-Prof. Othmar Mussil.  A Beänn  x  Bemerkuns  Mit;—‘l3.erücksiqhtigung. des ohnehin schon  überschrittenen Umfang  es dieses Heftes mussten die übrigen druck-  reiten Referate für das  f  eft d. J. — zurück-  n40hste, .„«1ya;; ‘‚$phiuäéh*  _gelegf: ; w‘elrd‘eri1‘.  0rdensgeschmhthche Rundsc  €eS|  es  Rubrik de  eftes  Jahrgang:  Im Anschlusse '‚:an“‘ die bezi';yg1‘;‘éhe‘ )  348—2358.)  E  sI}  diesmals  die  18  ; Wemger ‘jeichhziitié _ sin  aus Europa, woran noch imme  é Eifer  Schul  der gering  dem man hier unsere Bemühung  u erstüfc’zt  ‚die doe  h dahin .aus  edeutung  di  rdens-  gehen, ' alle Ereignisse von nur einig  ik  sammeln und.  der Nachwelt  ge;s hi  chte in dieser unserer Ru  u  alten.  Desto mehr Lob verdienen unsere amerik. ‚Corre  H die un  in ihren ordensgeschichtlichen Mittheilungen  ode:  druckte Zeitungsberichte stets im Laufenden zu er-  hali  sind. Es. sei ihnen allen hiefür unser, bester  T  %E  7  R  f  ;  } Dapl;  4  ausgespro  egin n mit den 13\/I4it‚théhiryx‚\geyAufstellung_en A fast geneıgt „ dIe

el@r  B  — 51  Phantom des Hellwiérfiué 'sei, welches Paulus begierig äufäe—  griffen und zur höchsten Potenz gesteigert habe, bleibt eine Un-  wahrheit, auch wenn der Verfasser dies noch so bestimmt be-  hauptet, aber auch rein behauptet. — Mag man nach den ge-  gebenen Hinweisen über die wissenschaftliche Methede des Verfasser  vielleicht nicht gar zu hoch denken, so wird man seiner wahr-  haft göttlichen Divinationsgabe, vermöge deren er auch das  bedingt Mögliche und Zukünftige (conditionate futura in der  Schule) durchschaut, Anerkennung nicht versagen dürfen. . Denn  8  er weiss: „Weiter zu gehen, die hellenistische Sonde zersetzender  ®  Kritik an das mosaische Gesetz selbst anzulegen, war ihm (Christo)  nicht verstattet ... Und wohl ihm, dass er nicht dazu gekommen  P  „ . - die lebensfrische Bewegung, an deren Spitze er stand, wäre  bald der Versumpfung verfallen.“ S. 159 u. 163: „Dieser  Jacobus... hätte die Gemeinde Jesu unfehlbar in den Schoss  /des pharisäischen Judenthums zurückgeführt, wäre ihm nicht in  Paulus ein übermächtiger Gegner erw.a_chsen.“ „Gegen den Sauer-  are  teig“ derartiger Aufstellungen  an fast  _geneigt „die  en  Indess wozu?  Züchtigungsgeisel des Unwill  rd  „Die alten Schläuche“ (Essenismus  Vorl  enthums),  äéfi:it—é Wein  er  in welche der vom Verfasser kre  S  In  gefüllt wurde „krachen in allen ihren Fugen und wer  Trümmer gehen.“  ä  39,.98.)  y(Stilproben yon SG  S  Theol.-Prof. Othmar Mussil.  A Beänn  x  Bemerkuns  Mit;—‘l3.erücksiqhtigung. des ohnehin schon  überschrittenen Umfang  es dieses Heftes mussten die übrigen druck-  reiten Referate für das  f  eft d. J. — zurück-  n40hste, .„«1ya;; ‘‚$phiuäéh*  _gelegf: ; w‘elrd‘eri1‘.  0rdensgeschmhthche Rundsc  €eS|  es  Rubrik de  eftes  Jahrgang:  Im Anschlusse '‚:an“‘ die bezi';yg1‘;‘éhe‘ )  348—2358.)  E  sI}  diesmals  die  18  ; Wemger ‘jeichhziitié _ sin  aus Europa, woran noch imme  é Eifer  Schul  der gering  dem man hier unsere Bemühung  u erstüfc’zt  ‚die doe  h dahin .aus  edeutung  di  rdens-  gehen, ' alle Ereignisse von nur einig  ik  sammeln und.  der Nachwelt  ge;s hi  chte in dieser unserer Ru  u  alten.  Desto mehr Lob verdienen unsere amerik. ‚Corre  H die un  in ihren ordensgeschichtlichen Mittheilungen  ode:  druckte Zeitungsberichte stets im Laufenden zu er-  hali  sind. Es. sei ihnen allen hiefür unser, bester  T  %E  7  R  f  ;  } Dapl;  4  ausgespro  egin n mit den 13\/I4it‚théhiryx‚\geyndess wozu?Züc tigungsgeisel des Unwiäüill
r d„Die alten Schläuche“ (Essen1ismus orl enthums),dérizte Wein Gıin welche der OIn Verfasser kre

111gefüllt wurde „krachen In en iıhren Kugen und wer
'T rümmer geh I  3  E 20y(Stil proben VOLL (,

Theol.-Prof. Othmar HMMlusgsıl.BED
ä Bemerkung. Mit_ Berücksichtigung des ohnehin schon

überschrittenen Umfanges dıieses Heftes mussten die übrigen druck
reıten Referate für das eft zZurück-nächste, das ‚Sphlusshgelegt werden.

Ordensgeschichtliche Rundsc
S esRubrik de es ahrgang1m Anschlusse an dı  _ bezüglic}\yxf f
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diesm Is cdieW eniger reichhaltig SIN

aus Europa, woran noch imme e EiferSchulder gerin
dem man jer unsere Bemü ex;\stiät‘zt dxi6"(}f)ß 11 aus

edeutung dı rdens-ge en, alle Ereignisse von nur eIN1S
1K sammeln und der NachweltS hi_ch_te ın dieser unserer KRu

alten Desto mehr Lob yerdienen unsere ameriık. Corre
I dıe ın ihren ordensgeschichtlichen Mittheilungen

Ode dr ckte Zeitungsberichte stets Laufenden AA 6I
hal sınd Es_ sel ıbl E1 allen hiefür unser. bester Dank
ausgesSpro egn n mıt den Mittheilungen


